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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich b Blatt beträgt vier ⸗ 
teljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr. für ganz 
Preußen 1 Thlr. 24 . — eſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des In- u. Auslandes an. 
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Morgen ⸗Ausgabe. 


Mittwoch, 15. Februar 


A. 77. 


Arief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 10. Februar. 


— Aus dem Schooße eines hiefigen Privat⸗Lazareth⸗Komites 
Die der Gedanke angeregt, Sr. M. dem Kaiſer und Könige 
urch Ueberreichung der photographiſchen Darſtellung aller hieſigen 
riegslazarethe und Baracken ein Bild der in der Haupt⸗ 
Radt auf dem Gebiete der Krankenpflege entfalteten Thätigkeit 
2 gewähren. Zur Vervollſtändigung dieſes Bildes wurden auch 
te Unterſchriften aller Vorſtandsdamen, jo wie ein kurzes 
Wümungegedich beigefügt, und das Ganze von J. M. der 
yorlerin-Königin, welcher als erſter Vorſtandsdame des Königin 
Zuſta-Hoſpitals über die Angelegenheit Vortrag gehalten war, 
N52 Verſailles geſendet. Darauf iſt vom Kaiſer ein Antwort⸗ 
Imeiben eingegangen, weiches nach der Kreuzztg. wie folgt 
et: N 
Eure Kaiſerl. und Königl. Mal. haben mir im Verein mit einer Ans 
ka Damen aus Berlin, welche bei der freiwilligen Krankenpflege thätig 
kegeln Album mit photograppifgen Abbildungen der Berliner Lazarethe, 
itet von einem anſprechenden Gedichte, überſendet. Mir iſt damit eine 
* Freude bereitet worden; indem Ew. Kaiſerl. und Königl. Mal. ich 
Bu dafür ergebenſt verbunden fühle, ſage ich zugleich ſämmtlichen Unter 
ole ern meinen beften Dank. Eine ſchwere, aber auch ebenfo ſchöne und 
® Aufgabe der Frau iſt es, dem Manne die Schmerzen zu lindern, die 
Uhr zu heilen, die er im Dienſte det Vaterlandes auf dem Felde der 
daß davo, getragen hat. Mit beſonderer Befriedigung habe ich vernommen, 
def, in Berlin Damen aus allen Kreiſen der Geſellſchaf ſich der Erfüllung 
ei er Aufgabe mit ganzer Hingebung gewidmet haben. Es iſt mir daher 
oebürfniß, ibnen Allen für ihre opferfreudige, uneigennützige und aus ⸗ 
* ernde Thätigkeit meine volle Anerkennung 8 und dem Danke, 
Ihnen als einziger Lohn von den tapfern Kriegern dargebracht wird, 
meinigen hinzuzufügen. 
Daupt- Quartier Verſallles, den 1. Februar 1871. 


An Ihre Mafeſlät die Kalſerin und Königin. 
8 — [Zur Wahlbewegung]! Am Sonntag Mittag fand in dem 
denden Vereinshauſe, Seiedergoallft. 11, eine allgemeine Katho- 
fianüverſammlung zur Beſprechung der Reichstagswahlen 
2 die anferorbenslich zahlreich, auch von mehreren Abgeordneten der 
gen lichen Fraktion des Abgeordnetenhauſes, beſucht war. Die Reden tru⸗ 
uf einen weit mehr ſozialiſtiſchen als katholiſchen Charakter, man 
venig gewählten Ausdrücken über die geſetzliche Aufhebung der 
lünen 1 — — O0 — * elde e 
u der ſozialen Frage etwas zu verftchen, dieſelbe nur benutzen, um 
ein e Parlamente gewählt zu —.— u. 1 w., und meinte, nur vie Wahl 
18 Arbeiters in den Reichstag könne dieſem Dilemma abhelfen. Später⸗ 
N lenkten die anweſenden Abgeordneten die Debatte wieder in das richtige 
ahrwaſſer, belobten die hieſige kleine Gemeinde, daß ſie den Kloſterſturm 
io wacker abgeſchlagen habe und fo, durch Beſchämung der unthätigen Katho⸗ 
ken in der . den Anftoß zur Bildung der katholiſchen Fraktion im 
Ab eordnetenhauſe gaben, verſprachen für die Reichstagswahlen eine noch 
ere Rührigkeit und gaben der Hoffaung Ausdruck, das neue deutſche 
ji werde nicht den „Anhängern moderner Aufklärung“, ſondern den Kaths⸗ 
em im Verein mit den orthodoxen Proteſtanten gehören. — Um nächſten 
untag ſoll die Perſonenfrage diskutirt werden. 
Breu. Bis zum 25. Januar waren 142 franzöſiſche Offiziere unter 
ruch des Ehrenworts aus den ihnen angewieſenen Aufenthaltsorten ent⸗ 
10 8% 10 von denſelben ſind wieder e e Aus Breslau entfernten ſich 
N Offiziere, aus Köln 22, aus Hirſchberg 17, aus Münſter 25, aus Düfjel- 
00 8, aus Trier 5, aus Minden 2, aue Magdeburg 4, aus Mainz 5, aus 
Bleebaden 3, Neuwied 1, Oppeln 6, Schleswig 4, Görlitz 7, Burg und 
x Glan je 1, Koblenz 3, Altona 1, Erfurt 2, Dredden 9, Meß 2, Küſtrin 3, 
2 lag 1. — Unter dieſen wortbrüchigen Offizieren befinden ſich ein Oberft, 
70 Peerfilleutenante, 3 Bataillonschefs, 39 Kapitäns, 56 Premierlicutenants, 
ekondelieutenants, 1 Roßarzt, 1 Verpflegungsbeamter. Nach der Waffe 
ehrten 4 dem Generalſtab, 11 der Artillerie, 4 dem Genie, 4 der Inten- 
Antur, 9 der Kavallerie, 102 der Infanterie an. Die Garde iſt durch 
iden-, 6 Voltigeurs., 6 Grenadier⸗Offiziere, die Infanterie durch 
I diger, 5 Mobllgarde, 68 Linien«, 2 Marine, 10 Zuaven«, 5 Algieticche 
railleur- Offiziere vertreten ꝛc. ; 
Aus Kaſſel, 9. Febr., ſchreibt man der „Frankf. Z.“: 
Seit einigen Tagen wird wieder die anfänglich 111 Beſtim⸗ 
5 Nönſchlle der Bewachung des Gefangenen zu Wilhelmshöhe, 
Mi jemand einen bezeichneten Umkreis des Schloſſes, noch weniger dieſes 
elbſt ohne Vorzeigung einer Karte betreffen darf, ſtrenger gehandhabt. Eine 
elche Karte ift mit dem preußiſchen Adler und der Juſchelft „Pour passer“ 
ezeichnet. Ein Exemplar derſelben iſt im Wachtlokale zur Renntn nahme 
chtmannſchaft angeheftet und Jeder, der zum erſten Male die Wache 
hu Wilhelmshöhe bezieht, muß dieſelbe genau betrachten. Es iſt möglich, 
aß dieſe größere Strenge mit dem erwarteten und vielleicht unangemelde⸗ 
— Beſuche der Exkaſſerin im Zusammenhang fteht, den engliſche Blätter 
ae bevor ehend angekündigt haben. Uebrigens ift die Hofhaltung des Ex⸗ 
aher nach der Kapitulation von Paris verringert worden, indem eine An« 
hl feiner Diener, man ſagt 12, die verheirathet ſind und ihre Familien in 
zurücklaſſen mußten, dahin zurückgekehrt find, Vor ihrem Abgang 
Apielten fie einen mehrmonatlichen Lohn vom Kaiſer im Voraus ausgezahlt. 
nach der Zahl der Köpfe gr Familie, die fie vor ihrer Abreiſe anzu- 
Beben hatten, erhielt ein Jeder von ihnen für ſich und dieſelben Lebensmittel 
uf drei Tage von dem mit der Leitung der Küche des Kaiſers beauftragten 
u Hofküchenmeiſter Bernard aus Berlin ur Dieß iſt eine anerken⸗ 
tentswerthe Fürſorge, welche die Angehörigen der Diener in Paris unter den 
digen dortigen Verhältniſſen dankend 8 werden. — Geſtern haben 
kondier internirten franzöſiſchen Offiziere von der Regierung der na⸗ 
und len Vertheldigung Frankreichs die Differenz zwiſchen dem franzöſiſchen 
erh deutſchen Gefangenenſold durch das hieſige Gouvernement ausbezahlt 
3 alten. Die Geldſendung iſt durch den nordamerifanifchen Geſandten in 
on hierher gelangt. Die Zahlung iſt nicht unbeträchtlich, einige Stabs⸗ 
ufstere erhielten für die vergangenen 3 Monate 3—400 Thlr. und fo ab- 
Ge de bis zum Unterlieutenant. Bedenkt man, daß wohl 12,000 ſolcher 
Alsfangenen ſich in Deutſchland befinden und die Auszahlung hier wohl nicht 
ſehr an. npelter Fall fteht, kann es der franzöſiſchen Regierung noch nicht 
eld mangeln. 
die ünchen, 5. Februar. Auf Antrag der preußiſchen Re⸗ 
era wurde in den Gefangenen» Depot folgende Ordre 
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0 Diffenttice Blätter enthalten die Mittheilung, daß unter den franzd, 
15 rtegsgefangenen ſich eine Anzahl Polen befindet. In der franzö⸗ 
 Rleke Armee follen ausſchließlich aus Polen gebildete Freiſchaarencorps mit- 
Net die? und es wird behauptet, daß diefelben nament ich unter den Ver⸗ 
Neſzn von Chateaudun, ſowie bei den dem General v. Werder gegen 

n Truppen vertreien waren. Demgemäß find vom großen 


ner Zeilun 


Jahrgang. 


Annoncen: 
Aunahme⸗Bureaus: 
In Berlin, Hamburg, 
Wien, München, St. Gallen: 
Audolph Moſſe; 
in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, 
Wien u. Baſel: 
Hanſenſtein & Vogler; 
80 in Berlin: 
A. Retemeyer, Schloßplah; 
in Breslau: Emil Kabalh. 
erate 11 Sgr. die fünfgeſpaltene Zeile oder 
dere Raum, nen — Alea g. hoher, 
find an die Expedition zu rich en und werden füt 
die an 1 Tage erſcheinende Nummer nur o 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


Hauptquartter der deutſchen Armeen bezüglige Ermittelungen angeordnet 
worden und fol fefgeftellt werden, welche von den unter den Kriegsgefan 
genen fi vorfindenden Polen preußiſche, welche etwa ruſſiſche oder 
öſterreichiſche Unterthanen find. Es ergeht daher der Auftrag in bezeichne 
ter Richtung ſachdlenliche Echedungen zu pflegen, von den eventuell ermit- 
telten Polen vollſtändige Nationale unter gehöriger Ausſcheidung, je nach ⸗ 
dem ſie der preußiſchen, ruſſiſchen oder öfterreichtichen Nationalität angehö- 
ren, anfertigen zu laſſen und find die einſchlägigen Verzeichniſſe alsbald 
ander einzuſenden. München, den 30. Januar 1871. Auf Sr. königl. 
Majeftät allerhöchſten Befehl: Freiherr v. Prankh, Kriegsminiſter. 
München, 12. Febr. (Tel.) Graf Bismarck hat den 
Repräſentanten Deutſchlands im Auslande eine vertrauliche De⸗ 
peſche zugefertigt, durch welche er die Regierungen von den Frie⸗ 
denspräliminarien in Kenntniß ſetzt. Nach denſelben erhält 
Deutſchland die abzutretenden Landestheile frei von Schulden. 


Württemberg. Die deutſche Partei hat hier einen 
Aufruf erlaſſen, deſſen Sätze gewiß auch anderwärts Geltung 
haben. Es heißt in dem Aufruf: 

„Die wa Aufgabe des Reichstags wird fein, die Verfaſſung zu wah⸗ 
ren und zu ſtärken, zu ihrem Ausbau mitgumirfen, die Ordnungen des Reichs 
Pflie alle heimlichen und yon Widerſacher zu ſchützen. Es ift darum die 

flicht des Volkes, ſolche Vertreter zu wählen, welche durch ihre Ver⸗ 
gangenheit die Bürgſchaft geben, daß ſie ehrlich zu dieſen Zwecken 
die Hand bieten wollen. Es gilt, das neu ewonnene Gut der Einheit zu 
befeſtigen, damit nicht das Katſerthum wie in vergangenen Zelten durch das 
Ucberwuchern des Sondergeiſtes in den einzelnen Ländern wiederum zur Ohn⸗ 
macht herabſinke. Das Volk kann nicht Männern das ehrenvolle Mandat 
zum Reichstage übertragen, welche bisher die Einheit bekämpft haben. 
Die treue Bewahrung der ſchwer errungenen Güter iſt nicht von denen zu 
erwarten, welche alle ihre Kraft einfegten, um dieſelbe dem Volke vorzuent ; 
halten. Erprobte nationalgeſinnte Männer ſollen gewählt werden, Männer, 
welche zugleich beſtrebt ſind, den Einfluß des Reichstages als der Vertretung 
des Volkes 10 kräftigen und das Jatereſſe der Freiheit in den Geſetzen zu 
wahren, welche küaftig für das ganze Reich gelten werden.“ 

Brüſſel, 13. Februar. Die Ablieferung der Waffen der 
kriegsgefangenen Beſatzung von Paris geht langſam vor ſich 
und iſt noch bei Weitem nicht vallendet; bis jetzt 240 Kano⸗ 
nen, 46 Mitrailleuſen und 24,000 Gewehre ee) 

| (B. B. 8. 

Aus Bordeaux, vom 10. iſt folgende d 5 
troffen: Herr Cremieux hat ſeine Entlaſſung gegeben, aber 
er bleibt bis zur Konſtituirung der Verſammlung im Amt. 
Herr Dorian hat den Handelsvertrag mit England ſuspendirt, 
indem er der National⸗Verſammlung das Recht Achat ihn 
aufzukündigen oder nicht. Die Eiſenbahn⸗Geſellſchaften von 
Orleans und Lyon kündigen an, daß ſie Fahrbillete nach Paris 
geben. Eine zweite Depeſche meldet: Der General Leflo iſt 
angekommen. Der Advokat Lionville iſt zum General⸗Direktor 
im Miniſterium des Innern an Laurier's Stelle ernannt wor⸗ 
den. Der „Moniteur“ ſagt Betreffs des konſervativen Charak⸗ 
ters der Wahlen: „Wir wünſchen lebhaft, daß man ſich im 
Auslande nicht über die Bedeutung derſelben täuſcht. Die 
fremden Mächte, und Deutſchland insbeſondere, würden einen 

roßen Irrthum begehen, wenn ſie aus der Niederlage der An⸗ 

Bänder des Krieges den Schluß ziehen würden, daß die Major 
rität der zukünftigen Verſammlung im Voraus dazu reſignirt 
iſt die Friedensbedingungen zu unterſchreiben, welche Herr von 
Bismarck diktiren wird. Männer, wie Thiers, de Caroyon, Las 
tour ſind nicht weniger eiferſüchtig auf die Ehre Frankreichs, 
als die exaltirteſten Republikaner. Obgleich ſie in gemäßigten 
Worten ihren Entſchluß ausgedrückt haben, ungerechten Forde⸗ 
rungen nachzugeben, ſo iſt ihre Entſchloſſenheit nicht weniger 
aufrichtig und unerſcütterlich.“ 

Der „Conſtit.“ beginnt einen Leitartikel mit folgenden 
Worten: „Nan behauptet, es ſei die Frage geſtellt zwiſchen 
der Monarchie und der Republik. Die Frage iſt zuvorderſt 
zwiſchen Frankreich und Preußen geſtellt; ſodann zwiſchen dem 
gegenwärtigen Frankreich und dem zukünftigen Frankreich. Dem 
Wortlaut des Aktes der Kapitulation zufolge muß ſich die bevor⸗ 
ſtehende Vorſammlu g über den Frieden oder den Krieg erklären. 
Wenn ihr nach reiflicher Erwägung der Sieg gewiß ſchelnt, jo 
wird fie den Krieg votiren; im entgegengejepten Falle wird fie 
den Sieden votiren. — Lizterer Eatſchluß wird ſicherlich das 
Uebergewicht erhalten; wir halten ihn, was uns betrifft, für ver⸗ 
hängnißvoll nothwendig, denn nichts, was wir über die ver⸗ 
gleichender Situgtion unſerer Armeen und derer des Feindes 
wiſſen, ermuthigt uns, auf eine ſiegreiche Wiederaufnahme der 
Feind] ligkeiten zu rechnen. Wir gehen mithin dem Frieden 
entgegen. Es wird ein ſchmerzlicher, vielleicht unheilvoller Friede 
fein, aber er wird für Frankreich ehrenvoll fein. Wenn wir, 
am Eade unſerer Kräfte angelangt, gezwungen wären, ſeitens 
des Feindes Bedingungen unvothergeſehener Art zu erdulden, fo 
würde die Schande auf ihn zurückfallen.“ 

Der frühere Abgeordnete Guyot⸗Montpayroux hatte 
ſich heftig über Gambetta's Wahldekret ausgeſprochen. Dafür 
ließ Gambetta ihn drei Tage auf dem naſſen Stroh der Cachets 
einſperren. Der Deputute war von Bordeaux nach Brioude 
gr um feine Wahl zur Aſſemblee zu betreiben; dort ließ der 

eneral Direktor für die Sicherheitspolizei, Rane, ihn unter 
dem Vorwande feſtnehmen, er gehöre der mobiliſirten Natios 
nalgarde an. Nun war Guyot⸗Montpayroux aber mit einem 
Scheine verſehen, wodurch er von jedem Militärdienſte bis zum 
15. Febr. befreit war, abgeſehen davon, daß er als aufgeſtellter 
Kandidat das Recht hatte, ſich ſeinem Wahlkreiſe zu ſtellen. 
Als Gambetta's Sturz erfolgt war, nicht eher, wurde er in 
Freiheit geſetzt. 
Marſeille, 4. Februar. Der hieſige radikale Präfekt 


Gent hatte nicht blos durch ſeine Entlaſſung gegen die Vor⸗ 
nahme von Wahlen irgend welcher Art proteſtirt, ſondern auch 
die Veröffentlichung des Wahldekrets abſichtlich verzögert; er hat 
indeſſen ſeinen Entſchluß alsbald wieder geändert, da ein Brief 
des Sekretär's Gambetta's ihn beſchwor, auf ſeinem Poſten zu 
bleiben. Herr Gent hat darauf das Wahldekret Gambetta's an⸗ 
ſchlagen laſſen und daſſelbe durch folgende Proklamation 
erläutert: 

„Bürger, nach einer ſolchen Intimation iſt die Wahl kein Opfer mehr; 
ſie iſt eine Pflicht. Wir werden Alle ſtimmen; wir werden, indem wir Re⸗ 

ublikaner in die Nationalverſammlung ſchicken, die perfiden Pläne des 

arbaren vereiteln, welcher es wagt, Frankreich Befehle zu ertheſlen, ps 
finftern und lügneriſchen Staatsmannes, welcher, wie er ae nur gekom⸗ 
men, um das Kaiſerreich zu bekämpfen, ſich nicht ſcheut von der monſtröſen 
Wiedereinſetzung des Verräthers von Sedan zu träumen. Zu der Urne! 
Man antwortet auf derartige Frechheiten nur mit den Stimmzetteln in der 
Erwartung, daß man es demnächſt mit Flintenſchüſſen thun werde. Repu⸗ 
blikaner, ſtimmen wir, ſtimmen wir Alle!“ 

Das „Peuple“ hatte ſchon 333 gepredigt, da 
die National⸗Verſammlung doch nur aus Reaktionären, Bona- 
partiſten und Bismärckern zuſammengeſetzt ſein würde. In den 
Klubs wurde gegen den ſchlechten Geiſt der ländlichen Bevöl⸗ 
kerung gedonnert und die Partei von vorn herein als verloren 
aufgegeben. Auch heute noch hatte die „Egalité“, das verbrei⸗ 
tetſte radikale Blatt, nicht ſeine Liſte veröffentlicht. 

Marſeille, 12. Februar. Pelletan hat 54,700, Gam⸗ 
betta 48,500, Grevy 44,800, Caſimir Perrier 43,236 Stimmen 
erhalten. — Gambetta iſt ſchwer erkrankt. B. B. 3) 

lorenz, 13. Februar. Das Parlament hat trotz dem 
Widerſpruche der Regierung die Bibliothek und Galerien des 
Vatikans für Nationaleigenihum erklärt. . B. 3) 


Lokales und Propinzielles. 
Poſen, 15. Februar. 


— Die heutige berliner Poſt hat ſich abermals verſpätet, 
anſtatt um 8 Uhr iſt ſie uns erſt um 9½ Uhr zugegangen. 

— Unſere Mittheilung über den Abmarſch des 5. Armee» 
Corps nach dem Süden finden wir in einer Korreſpondenz 
aus 1 8. Febr. der „N. Fr. Pr.“ beſtätigt. In derſel⸗ 
ben heißt es: 

u andere Neuigkeit elektriſtrt beſonders uns Deutſche in Verſailles 
viel mehr, als die Wahlen in ganz Frankreich; das 5. Armeccorps, das wäh⸗ 
rend der ganzen Belagerungszeit in und um Berfailles kantonnirte, hat heute 
ya und bei dem Waffenftillſtands. Gefühle ſehr überraſchend Befehl zur 

arſchbereitſchaft nach Orleans erhalten. Wenn nicht Contrebefehl 
kommt, verläßt das Corps uns morgen früh. Was hat dies zu bedeuten? 
fragt alle Welt ſich und fragen beſonders die Kameraden vom 5. Corps. 
Stehen wir denn nicht vor dem Frieden? „Es ift nur für alle 
Falle“, wird mir verſichert. „Augenblicklich ift noch kein Grund 
vorhanden, zu befürchten, daß die Feindſeligkeiten fortgeſetzt wer⸗ 
den. Aber wir ſind vorſichtige Leute. Wir benützen den Waffen⸗ 
ſtillſtand und das in demſelben ausbedungene Recht, unſere Truppen 
in den okkupirten Ländern ſich frei bewegen zu laſſen. Sollte am 19. Fe⸗ 
bruar, Mittags 12 Uhr, der Friede nach unſerem Sinne nicht fix und fertig 
und keine Verlängerung des Waffenftilftandes von Frankreich nachgeſucht 
fein, jo haben wir dann im Süden ein friſches, weder durch Strapazen noch 
Gefechte mitgenommenes Armeccorps zum Dreinſchlagen fertig ſtehen — und 
um Y,1 Uhr kanns wieder losgehen. Das Armetcorps marſchirt bis Orleans 
fieben Tage — die haben wir geſpart — im ſchlimmſten Falle.“ Wie ſſcher 
aber ſelbſt an höͤchſter Stelle auf baldigen Frieden gerechnet wird, zeigt 
ein Armeebefehl des Kaisers, der zwar noch nicht veröffentlicht ift, mir aber 
heute bereits im Wortlaute vorlag. Der Kaiſer beſtimmt hierin, daß 
er über die Truppen vor ihrem baldigen Einzuge in Paris bier in Verſailles 
eine große Parade abhalten werde und daß die Regimentsmuſiken die Ein⸗ 
zugsmärſche fleißig üben und die Soldaten ſchon jetzt auf die Propreté ihrer 
Uniformen bedacht fein ſollten. „Eufin! quoi c'est comme une aurore!“ 
können alſo auch wir jetzt mit den Franzoſen ſagen. 

— Der Kohleumangel macht ſich theils in Folge des Wagenman⸗ 
gels auf der Oderſchleſiſchen Eiſendahn, tdeils auch in Jolge der Verſchn ung 
der Eifenhahnen bier in der empfindlichſten Weiſe fühlbar, fo daß die Ber 
wohner unſerer Stadt bereits einen Vorgeſchmack davon bekommen, wie 
wohl den Pariſern bei gänzlichem Mangel an Brennmaterial zu Mutde ge⸗ 
weſen fein mag. Dabei 12 bis 18 Grad Kälte — es iſt rein, um „über 
den Haufen“ zu frieren! Hiefige Kohlenhandler haben im Intereſſe der frie- 
renden Menſchheit an die Grubendefiger in Oberſchleſten geſchrieben und fie 
bimmelboch um Kohlen gebeten. Aber von allen Orten ging die Antwort 
ein: „Gedulden Sie Sich, bis die Eiſenbahn Waggons haben wird! An 
der Grube haben wir maſſengaft Kohle; wir legen fie ſchon feit Wochen 
auf Lager“. Ein ſchöner Troſt! Hier Hundelälte, und dort an den Gru⸗ 
ben wu mit denen man Poſen vielleicht auf mehrere Jahre 
verforgen könnte. Die Steinkohlenhändler haben nach einfach volkswirkh⸗ 
ſchaftlichen Grundfägen — ſtarke Nachfrage, ſchwaches Angebot — bereits 
dedeutend die Preiſe geſteigert, und verkaufen den Scheffel zu 14 his 15 
Sgr. bei oft recht ſchlechter Beſchaffenheit der Kohlen und noch ſchlechterem 
Maaß. Denn eine Tonne Orudenmaaß wiegt 3%, Str., der Scheffel alfo 
beinahe einen tr. Wie würden da die Arbeitsleute der Kohlenhaͤndler 
ſeufzen, wenn fie in den Körden beinahe je einen Ztr. zu tragen halten! 
Wohl dem, der ſich im vorigen Jahre mit einer Waggonladung Steinkoh⸗ 
len, die Tonne Gru benmaaß zu 1 Thlr. 5 Sgr. verſehen hat! Wohl un 
ſerer Gas anſtalt, welche im vergangenen Sommer gewaltige Borräthe eng⸗ 
liſcher und oberſchleſticher Steinkohlen auf Lager legte, fo daß fie während 
dieſes Winters ſelbſt bit einem Konſum von 500 —600 Scheffeln täglich noch 
keine Kohlen von außerhalb gebraucht hat, ſo daß dadurch an 2000 Thlr. 
geſpart worden find. Viele Haben wegen Kohlenmangels ſchon angefangen, 
wieder Holz zu feuern; Weißbuchen, Birken und Eichen kommen aufs Neue 
zu Ehren, wie vor Eröffnung der Breslau ⸗Poſener Bahn und ſteigen im 
Preiſe. Da nun aber die Ofenfeuerungen faſt ſämmtlich für Steinkohlen 
berechnet find, und demnach ſehr ſtarken Bag haben, fo gebt bei nicht genü« 
gender Vorſicht die Hitze beim Feuern des Holzes in den Schornſtein und 
der Ofen bleibt kalt; man ſchließe deswegen die Aſchenfallthüre, um den 
Zug zu mindern und ne einen Dachziegel auf den Roſt. Anderes Brenn. 
material, Torf oder Brennmaterial, find hier thꝛils nicht in genügender 
Menge, theils auch nicht in guter Beſchaffenheit vorhanden. Ein hleſiger 
Spritfabritant teß vor Kurdem mehrere Waggonladungen Braunkohlen 
kommen, konnte dieſe Kohlen aber nicht gebrauchen; die Tonne von Schiote⸗ 
bus fol ſich loko Poſen auf 14 Sgr. geſtellt haben. Nun giebt es hier 
außerdem noch große Mengen Schmiedekohlen (Rußkohlen); aber fie haben 


den Behler, daß fie zuſammenbacken, und find demnach zur Ofenhelzung nicht 
zu brauchen. Wie neulich in der polytechniſchen Geſellſchaft vorgeſchlagen 
wurde, oll man ſie mit Torf oder auch mit Braunkohlen miſchen, auf ei⸗ 
nen Theil Steinkohle zwei Theile Torf, teſp. Braunkohle. 

Behufs der Kanaliſation unſerer Stadt wer, wie bereits 
mitgetheilt, vor einigen Wochen ein proyiſoriſches Komite zuſammengetreten 
um üder die zur Durchführung des Unternehmens erforderlichen Schritte 
zu berathen. Dieſes Komite hat ſeitdem mehrere Sitzungen unter Hinzu⸗ 
ziehung von Sachverſtändigen abgehalten, und iſt mit Herrn Granger, 
Waſſerleitungsfabr'kanten in Berlin, welcher zu daſem Zwecke hierher ge⸗ 
kommen war, in Verbindung getreten; ſo wurde ein Plan, nach welchem 
die Kanaliſatton unferer Stadt ausgeführt werden foll, ausgearbeitet, und 
hofft man, die erforderlichen Mittel in Höhe von vielleicht 200,000 Thlrn. 
durch Aktienzeichnungen zuſammen zu bringen. Die Kanaltſation unſerer 
Stadt ſteht auf der Tagesordnung der nächſten Stadtverordneten ⸗Verſamm⸗ 
lung (au Mitlwoch); vorausfigtli wird nun der Magliſtrat gemäß dem 
Antrage der Verſammlung vom 25. Januar eine Erklärung darüber ab» 
geben, was er in Betreff der Kanaliſirung der Wilhelmsſtraße zu thun ge, 
denke, nachdem die Beſchwerde des Magiſtrats über die hleſige Pollzeibe⸗ 
hörde, welche die Kanaliſirung dieſer Straße angtordnet hatte, ſeitens der 
k. Regierung und des Miniſteriume zurückgewieſen worden iſt. Falls die 
Kommune ſelbſt die Kanalfſation unferer Stadt in die Hand nähme, wür⸗ 
den, wie man dieſe Anſicht vielfach ausſprechen hört, die , 
dazu gezwungen werden können, ſich dem Kanaltſatlonsnetze anzuſchließen. 

* Koutolewo Hauland, 9. Febr. [Pfarrerwahl.] Am heu⸗ 
tigen Tage fand hier die Wahl eines Pfarrers ſtatt. Kandidaten waren der 
bieſige Pfarrverweſer Herr Köhn, der Prediger und Rektor Herr Fritze aus 
Schmiegel, der Pfarrverweſer Herr Buſſe aus Prittiſch. Der Superigkendent 
Herr Fiſcher aus Grätz leitete den Wahlakt. Trotz des überaus kalten und 
ſtürmiſchen Wetters waren dennoch 123 ſtimmberechtigte Wähler erſchienen, 
und es erhielt Herr Köhn die Majorität. 

A Koſten, 11. Febr. [Belobigung. Stadtverordnete. 
Brauenverein. Sammlungen] Dem hiesigen Bahnmeiſter Herrn 
Werner ift von ſeiner vorgeſetzten Behörde ein Anerkennungsſchreiben zuge⸗ 
un in welchem derſelbe für feine umſichtige Thätigkeit, welche er bei 

im Monat Dezember v. J. auf der Strecke Koſten⸗Altboyen —— 
denen Dammrutſchung an den Tag legte, delodt wird. — Unſere Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung beſteht jetzt aus 4 Deutſchen, darunter 2 Juden 
und 5 Polen. — Die durch unſeren vaterländiſchen Frauenverein, deren 
gene Irau Landrath Delſa iſt, beförderte Sendung für das hetmath ⸗ 


Boefi 
liche 0 
e 50 Paar wollene Strümpfe, 50 wollene Shawls und 
warme WMiterjadem. Faſt eben ſoviel Bekleidungsgegenſtände hat der 
Frauenverein zurückbehalten und dieſelben für die Kranken und Verwun⸗ 
deten im hieſigen Reſervelazarethe überwieſen. — Das 11. Gabenverzeichniß 
der Kreisbewohner beträgt ſchon die Summe von 2025 Thlr.; die Geld⸗ 
ſpenden find theils dem Hrn. Landrath Delſa, theils dem Vaterländiſchen 
Frauenverein überwieſen worden. Die Stadt Koſten ſteuerte hlerzu in zwei⸗ 
monatlichen Beiträgen die Summe von 52⅝ Thlr. bei, der Magiſtrat zu 
Schmiegel 43% Thlr., Hr. Paſtor Wiedemann aus Czempin durch eine be⸗ 
e dae 11 Thlr., Hr. Direktor Lehmann⸗Nitſche 50 Thlr. u. . w. 
ußerdem wurden auch noch von einzelnen Kreisbewohnern gefertigte Be ⸗ 
kleidungsſtücke und Eßwaaren geltefert. Unſer Frauenverein vertheilte neu⸗ 
lich an die Armen für 30 Thlr. Kohlen, hiervon erhielten die czempiner 
ſtädtiſchen Armen die Hälfte. Auch habe ich noch nachträglich zu melden, 
daß der Frauenverein ca, 100 Landwehrfrauen im Kreiſe zur Weſhnachts⸗ 
zeit mit je 1 Thlr. unterflügt hat. 

w Kreis Krotoſchin, 9. Februar. [Klaſſenſteuer⸗Reklama⸗ 
tionen. Landwirthſchaftliches. Sparkaſſe.] Nach einer amt. 
lichen Bekanntmachung unſeres Landrathsamtes ſollen von jetzt ab, Klaffen- 
ſteuer⸗Reklam tionsgeſuche nicht mehr wie bisher an die Veranlagungsbe⸗ 
hörde, ſondern an das Landrathsamt direkt eingereicht werden und find die 
erſteren angewieſen worden, keine Rellamattonen anzunehmen, ſondern ſofort 
an die Reklamanten zurückzugeben um fie an die Kreisbehörde abzuſenden. 
Bekanntlich werden dergleichen nach Ablauf der Reklamatſonsfriſt als nicht 
angebracht betrachtet. — Die diesjährige Präutrung von Zuchtſtuten durch 
Freideckungsſcheine und zwei- und oreiſähriger Bohlen durch Geld, feiteng 
des landwirihſchaftlichen Vereins zu Kroloſchin, wied Montag den 20. 
d. Mts. Vormittags 10 Uhr am Spritzenhauſe zu Kozmin ftattfinden. 
— Einem zweiten Nachtrag zum Statut der Rädtiſchen Sparkaſſe zu Zduny, 
nach welchem der Zinsfuß aller eingehender Einlagen von 4 auf 5% er 
höht der Zinsfuß für Wechſel⸗ und Hypotheken⸗Daclehne von den bii der 
Sparkaſſe eingehenden Geldern nicht unter 5% ausgeltehen werden, iſt un ⸗ 
term 6, Januar c. die Genehmigung des Hrn. Oberpräfidenten der Provinz 
ertheilt worden. 4 

# Neuſtadt b. P., 12. Februar. [Unglücksfall. Gratifi⸗ 
kation] Donnerſtag Abend kam der Knecht des hieſigen Ackerwirthes G. 
der am Pinner Wäldchen mit ſeinem Geſpann im Schnee ſtecken blieb und 
deshalb die ausgeſpannten Pferde hierher führte, mit erfrorenen Händen und Füßen 
hier an, To daß die Amputation der erſteren erfolgen fol. — Der hieſ. Poſt⸗ 
vorſteher Appelt iſt Seitens des General-Poſtamts in Aubetracht ſeiner uner⸗ 
müdlichen Dienftleiſtungen während des jetzigen Krieges, da er den Dienſt ſeit 
der Mobilmachung allein und trotzdem mit aller Pünktlichkeit beftritten, 
mit einer extraordinären Gratifikation von 50 Tyler, bedacht worden. 

O Rogaſen. 10. Febr. [Zur Reichstagswahl. Ernennung] 
Geſtern fand in Kaubes Hotel eine Verſammlung zur Vorbeſprechung der 
Reick stagswahl ſtatt, die in Rückſicht auf die faſt ganz unterbrochene Kom⸗ 
munikation nur ſpärlich beſucht war. Hr. Jaeſchke-Blalaczyn, durch Akkla⸗ 

um Vorſitzenden gewählt, berichtete zuerſt über die in Obornik ſtatt⸗ 

gabe, Berjamintung; hierauf wurde die Debatte über die aufzuftellenden 
Kandidaten eröffnet. Die Kandidatur v. Bethman⸗Hollweg, von Hrn. 
v. Nathuſius Ladom warm unterftügt, ſtieß auf allgemeinen Widerſpruch und 
hat nicht die geringſte Ausſicht. Auf Antrag des Kaufmanns Joſeph Loewe 
wurde die Kandidatur des Her. Witt⸗Bogdanowo zur Abſtimmung geſtellt 
und erhielt derſelbe die Majorität der Verſammlung. Nachdem der Beſchluß 
der Oborniker Verſammlung, die 6 Komite⸗Mitglieder als Vertrauensmänner 
gelten zu laffer, akzeptirt worden war, wurben noch 3 Vertrauensmänner ge⸗ 
wählt, und zwar Direktor Dr. Schaefer, Hr. Bürgemelſter Jeutſch⸗Ryezvwol 
und Ober⸗Inſpektor Zielsdorf. Gosciejewo. Wie ſch höre, werden die Ver⸗ 
trauensmänner am 20. d. M. in Wronke eine Zuſammenkunft mit den Ab⸗ 


mation 


andwehr⸗Batalllon betzug: 100 Paar wollene W 100 Paar 


N can: 


gun e der Kreiſe rnik, Birnbaum abhalten. Hoffentlich 
Ja aſelbſt in Ein N eien 1. N daes — * ſeit 

ahren am hieſigen Kreiöger angeſtellte er um 
Kreisgerichtsrath ernannt 50 als Abt ungs eigent nee 


jest worden. 


Staats, und Bolkswicthfgaft. 

Wien, 14. Februar. Die Einnahmen der öſterr.⸗franz. 
Staatsbahn betrugen in der Woche vom 4. bis zum 11. Fe⸗ 
bruar 649,436 Fl., ergaben mithin 


gezen die entſprechende 
Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme von 146,157 Fl. 


DBermiſchtes. 

* Dr. Strousberg, ſchreibt die Tribüne“, ſoll mit dem Plane 
umgehen, die rumäniſchen Eiſenbahnobligationen in Aktien umzu- 
wandeln. Das heißt: Die Gläubiger ſollen Eigenthümer der Bahnen werden. 
Damit würde das Schuldverhältaiß der Regierung ſchwinden, und Strous⸗ 
berg's einige Verpflichtungen gegen die Obligationsbeſitzer, und auch wohl 
gegen die Regierung, würden erloſchen fein. «Der Gedanke iſt „verflucht 
bescheid: wenn ſich die Obligationsgläubiger nur dafür gewinnen laſſen. 
Dann haben ſie Aktien, die ihnen keinen Anf ruch auf Zinſen geben, ſondern 
nur auf den Ueberſchuß der Bahnerträge. Da die Bahn nun aber enorm 
theuer gebaut iſt, ſo würde, ſelbſt wenn auf einen Ertrag — gehofft 
werden könnte, auf die einzelne Aktie verdammt wenig kommen. ie Bahn 
wird aber kaum in 20 Jahren einen Ueberſchuß gewähren, und auch dann 
vermuthlich nur einen ſehr geringen. ; 

** Falſches italieniſches Papiergeld. Vom Bundeskanzler⸗ 
Amte iſt den Polizeibehörden größerer Städte mitgetheilt worden, he ein 
gewiſſer Paul Minoletti, der vor Kurzem in Italien wegen Aafertigung 
falſcher 1000 Lirenoten in contumaciam zu 15jähriger Zwangsarbeit ver⸗ 
urtheilt wurde, ſich wahrſcheinlich nach England gewandt habe und von 
= 17 verſuchen werde, die Falſifikate auch in Deutſchland auf den Markt 
zu bringen. 


— — ——u— — —ͤ—— — ——ͤ— ũẽ— — (——ö— 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Karlsruhe, 14. Februar, Abends. Die ſamtliche „Karls⸗ 
ruher Z.“ veröffentlicht folgendes Telegramm des Etappenkom⸗ 
mandos in Mülhauſen an das badiſche Kriegsminiſterium in 
Karlsruhe: Belfort hatWaffenſtillſtand abgeſchloſſen 
und will kapituliren. 

Paris, 12. Februar. (lleber London.) Das „Journal 
officiel“ enthält ein Dekret der Regierung, welches verfügt, daß 
die Wechſelfriſten gemäß früherer Dekrete von morgen an auf 
einen weiteren Monat hinauszeſchoben werden. 

Bordeaux, 13. Februar. (Auf indirektem Wege.) Die 
Sigung der Nationalverſammlung wurde heute um 2 Uhr 
eröffnet. Der Präfident theilt mit, daß die Kammer wie im 
Jahre 1849 in 15 Bureaux eingetheilt wird; die Prüfung der 
Mandate werde erfolgen, ſobald es die Umſtände geſtalten. Der 
Präfident verlieſt hierauf ein Schreiben des Generals Garibaldi, 
worin er erklärt, daß er es für ſeine Pflicht gehalten habe, 
nach Bordeaux zu kommen, wo die Vertreter der Nation augen⸗ 
blicklich tagen, daß er aber auf das Mandat, mit welchem er 
von mehreren Departements beehrt worden ſel, verzichten müſſe. 


Hierauf erklärt Jules Favre Namens feiner Kollegen in Bor⸗ 
der nationalen Verthei⸗ 


deaux und Patris, daß die Re ierung 


dizung ihre Gewalt in die Hände der Volksvertreter nieder⸗ 


lege. „Als wir die Laſt der Rezierung, erklärt Jules Favre, 
auf uns nahmen, hatten wir kein anderes Streben, als 


die Gewalt, welche wic uater den damaligen Umftänden auf uns 


nehmen mußten, in die Hände der Nationalverſammlung zurück⸗ 
zulegen. 
wir, das Land werde, belehrt durch das Unglück, gelernt haben, 
von Klagen abzuſchen und die Bedingungen für eine normale 
Exiſtenz wiederzufinden. Wir treten völlig zurück und übers 
laſſen Alles Ihrer Entſcheidung; wir erwarten mit Vertrauen 
die Bildung neuer geſetzmäßiger Gewalten.“ Favre kündigt 
hierauf an, Faß ſeine Kollegen, um den Geſetzen Achtung zu 
erſchaffen, ſo lange in ihren Funktionen verbleiben werden, bis 
die neue Regierung gebildet jet, und er bittet um Erlaubniß 
auf feinen Poſten zutücklehren zu dürfen, um die ihm obliegenden 


ſo ſchwierigen und heiklen Aufgaben zu erfüllen. Jule Favre 


ſchloß ſeine Rede mit folgeaden Worten: „Ich erwarte Ihr Ur⸗ 
theil mit Vertrauen und ich hoffe denjenigen, mit welchen 
wir in Unterhandlung ſtehen, mittheilen zu können, daß 
das Land im Stande jet feine! Pflichten zu erfüllen; 
der Feind ſoll wiſſen, daß wir für die Ehre Frankreichs 
Sorge tragen, er wird auch wiſſen, daß es ganz Frankreich iſt, 
welches ſich gemäß der Beſtimmungen der Konvention nunmehr 
zu entſcheiden hat. Eine Verlängerung des Waffenſtillſtan des 
iſt wahrſcheinlich nothwendig; verlieren wir keinen Augenblick, 
denken wir an die Bedrängniſſe und Leiden unſeres vom Feinde 
beſetzten Landes. Ich hoffe, die Regierung kann auf Ihren 


Dank Ihrem Pattiotismus und Ihrer Einigkeit hoffen 


iſtand zählen, um de e fihub zu erlangen.“ (Leb⸗ 
Yefler Befall) — Garbe i ba — Demiſſion wir Ober 
befehlshaber der Vogeſen⸗Armee niedergelegt, da er ſeine Mile 
ſion als beendigt anſehe. Die Regierung hat in einem f 
ben, welches von den ſämmtlichen Mitgliedern derſelben unters 
zeichnet iſt, feine Demiſſton angenommen, indem fie zugleich 
im Namen des Landes für ſeine geleiſteten Dienſte den Hanf 
ausſpricht. — Im Departement Oiſe wurden gewählt: Der 
Herzog von Aumale, Emile Leroux und Des Jardins. 
Bordeaux, 13. Februar. (Auf indirektem Wege) Jules 
Favre wird ſich heute Abend wieder von hier nach Verjailled 
begeben. — Im Dep. Eure und Loir wurden gewählt: Delgcrolr, 
Lefsvre, Pontalis, Noel, Parfait. i 1 
Wien, 13. Februar. Wegen eines Rechnungsfehlers tritt 
auf kaiſerliche Verordnung die Delegation des Reichsraths 3 
Schlußfigung am 18. Fekruar in Wien zusammen. le 
„Wiener Abendpoſt“ erklärt bezüglich der Angabe der „Augsb. 
Allz. Zt.“, der Handelsminiſter Schäffle jet der Verfaſſer ein 
im „Oekonomiſt“ erſchienenen diffamirenden Artikels gegen Beust, 
daß Schäffle mit ſeinem Ehrenworte jede Beziehung zur Aut 
ſchaft ablehnte; andere Details deſſelben Artikels de 8 


dungen. Die „Oeſterr. Korreſp.“ meldet: Der Brigadier Snow 


l 


r. „Rune, 5 
Allg. 3.“ bezeichnet die „W. Abendpoſt“ als willkürliche Erfin⸗ 


nowich und fein Stab gingen geſtern Nacht mit dem Kriegs⸗ 


dampfer „Taunus“ von Raguſa nach Kattaro ab, da in Folge 
der Meldungen von Konflikten, die zwiſchen Monteneg 65 
Türken, Oeſterreichern in Boche di Gattaro ausgebrochen fir . 
die Anweſenheit des Kommandirenden wegen etwa nöthiger 
litärmaßregeln wünſchenswerth erſcheint. — Das Reichs finanz 


Miniſteriun löſte am 7. Febr. die vierte fällige Rate des Kom { 


ſortial⸗Vorſchuſſes mit 3 Millionen ein und wird am 14. Feber 
die fünfte Rate mit 4½ Millionen einlöfen. ip 

Wien, 14, Februar. Die Ueberfhwemmung hat auf 
Ne jedoch iſt die Gefahr noch immer nich! 
eſeitigt. 5 
Kopenhagen, 13. Februar. Die Hamburger Poſten vom 


4, 5. und 6. d. find heute eingetroffen. Aus Korſör werden 


von heute Vormittag 11 Grad Kälte gemeldet. Die Paſſage 
über den Belt iſt ſehr erſchwert. 74 
Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wafner in Poſen. 10 


3 


Augekommene Fremde vom 13. Februar. 


HERWIES HOTEL DR ROME. Die Kaufl. Gante a. Bielefeld, Gb 
a. Lichtenſtein, Göller a. Grevenbroich, Müller a. Berlin, Hamburger au 
Breslau, Malhrandt a. Bromberg, Bleß a. Berlin, Wentzel a. Falles 
die Rittergbſ. v. Rogalinski a. Rädkowo, Baton v. Winterfeld a. Roseinns, 

STERNS HOTEL DE LU ROPE. Die Kaufl. Salomonſohn u. Jud, 
wraclaw, Deſſaner a, Würzburg, Polentz a. Stettin, Einf. Fleiwill. Gold⸗ ; 
Rand a. Breslau, Bevollmächtigter v. Mieezkowekt a. Zolendowo, Gutsbel. 
Kolberg a. Polen, Paſtor Reinke a. Sternberg, Referendar Wehmeyer aus 


Berlin: 
TILSNER'S HOTEL @ARNI. Die Gutsbef. v. Grabsti und v. 
zinski a. Targowina, Befiger Morawekt aus Gneſen, it N 
aus Croſſen, dle e 


Ka fl. a. Rathen aus 

Tagendorf a. Berlin, Diſtrtktskommiſſarſus Letrer a. Nekla, Ritt 3 
D. v. Podewiß a. Neudorf bei Wreſchen, Direktor Herſch a. Wreslah up, 
aue 


XLIUS HOTEL DR DRES. Die Nittergutsbeſ. Baarth a. 
wice, Martini a. Luckowo, Gute pächter Daenide aus Wroblewo, M 
meiſter Redlich aus Schwiebus Holzhändler Scharwenka a. Berlin Ir, 
Kaufl. Döahardt a. Leipzig, Göller aus Elberfeld, Kronbach, Lö Nad 
und Karchow a. Berlin, Lorenz aus Bamberg, Oelsner aus Poſen, 
dermann aus Bremen, Rothenberg aus Erfurt. 2 12 4. 

OEHMIGS Ro TEL DER FRANCE. Die RNittergutsbeſ. Graf Br 
Urbante, v. Dobrzyckt aus Bomblin, v. Czarlinekt aus Brachnowli, j 
Sokolniekt aus Drzefstowo, v. Zoltowski und Kamtenski aus Zaſgeslewe, 
v. Brodnlekt aus Nieswiaſtowice, Koſtuskt aus Berlin, Jagielski a. , 
bowo, v. Karczeweki a. Wyſzako v, Frau v. Jaraczewska nebſt Fam. au 
Leſpe, Frau Kaske nebſt Fam. aus Berlin, Gu 


Bekanntmachung. 


Der Ankauf der zur Komplettirung einiger Erſatz⸗Eskadrons 5. Armee“ 
Corps nöthigen 171 Pferde wird Mittwoch und Donnerſtag RE 


Freitag den 17. Februar Morgens 8 / Uhr 


aber ohnweit der Huſaren⸗Kaſerne fortgeſetzt. 
Poſen, den 14. Februar 1871. 


V. Grabs 


Rittmeiſter und Eskadron Chef in der Depot - Eskadron Kurmürkiſchen 
Dragoner Regiments Nr. 14. 


— 


Bhrſen⸗Celegramme. 
Gerin den 14. Februar 1871. (Telegr. Agentur.) 


Not. v. 13. Not. v. 13 
en matt, . Kündig. für Roggen — — 
Febr⸗März ’ 6 76 J Kündig. für Spiritus — — 
ril⸗Mal 76 
ms gen Kill, FNoudsbörſes Schluß ſchwach 
r⸗Mätz 53 624 | Bımdeganleibe + v8 983 
ei Mei p 1000 KU 53 53 [ Närk⸗Poſ. St.⸗Akllen 40 404 
Mani ... 534 537 Ves gen % b 80 80 
Nübsl matt, os. neue 4% Pfandbr. 83H 84 
Febr Marz. 28. 14 28 18 Zara Rentenbriefe 85 85 
April⸗Mal dr.! 00 Kl. 28. 18 28 21] Sranzoſen 2054 205} 
Spiritus matt Lombarden 97 98 
Februar 10,000 L. 17. 13 17.14] 1860er Sooſe 77 77 
ril⸗ Mali. 17. 2 17. 22 Italiener 55 65 
ai⸗ Juni 17. 25 17.20] Amerikaner 665 414 
Hafer, | Tarſen 4 Al 
Februar p. 1000 Kilg. 47474 7 Rumänier 481 49 
Kanalliſte für Roggen — oln. Liquib.⸗Pfandbr. 90 8 
Kanalliſte für Spiritus — I Kuſſiſce Banknoten 79 795 
Stettin, den 14. Sebruar 187 1. (Kolagr, Agentar.) 
es maps matt, tete 0 201 
Weizen matt, 0 „ 117 2 
Beablahe N 744 | 77% ril⸗ Mal a 29 
MairIuni 78 784 alsjuni . . — Dr 
ken inner, Ut % 16 
matt, Shi: unver., loko 16 
Ager Mae 5 53 Februar * 16 
Früdlabr . 5% 534 | Brühiabr 17% | 17 
Mat-Juni . 54 54 Mai⸗ Jun! 17 17 
Wetgvolen n loko — 


Erbſen 1 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 14. Februar, Nachmittags 1 Uhr. Wetter milde. Weizen 
ftiller, hieſiger los 8, 20, fremder loko 8, 75, pr. März 8, 18, pr. Mat 
8, 53, pr. Juni 8, 7, pr. Juli 8 10. Roggen niedriger, tote 6, 20, pr. 
März 6, 2, pr. Mat 6, 35, pr. Juni 6, 5}. Rüdol matter, Info 164, 
pr. Mat 15% pr. Oktober 15¼, Leins ! loke 124. Spiritus Toto 21. 

Breslau, 14. Jebruar, Nachmittags. Spreitus 8000 Tr. 144 
Welzen pr. Februar 73. Roggen vr. Februar 50, pr. April⸗Mai 51}, 
pr. Mai-⸗Juni 52}. Müb öl Info 14 fr, pr. Februar 138, pr. April⸗Mat 
14. Kleeſaaten höher offerirt. 

Bremen, 14. Jebruar. Petroleum Standard white loko 6½½ ge 


ordert 
; mburg, 14. Februar, Nachmtitags. Getreibemeartt Weizen 
loko unverändert, Roggen loko subig, beide auf Termine matt. Weizen 
pr. Jebruar-März 12 pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banke 1594 B., 1554 G., 
r. April⸗Mal 127. pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 162 B. u. G., pr. Mai 
uni 127 pfb. 2000 Pfd. in Ak. Banko 163 B. u. G. Roggen pr. Se- 
bruar⸗März 109 B., 108 G., pr. April. Mal 1127 B., 1115 G, pr. Mai⸗ 
Jani 1184 B., 112 G. Hafer fe. Gerſte behaupſet. Müdal Aid, 
!sto 31}, pr. Mal 30, pr. Oktober 283. Spiritus ftill, loko 207, pr. 
Sebruar 202, pr. März 21, pr. April⸗Mal 214. Kaffee feſt, Umſatz 2000 
Sack. Petroleum 120 0 Standard white lolo 15 B., 144 G., pr. Be- 
bruar 141 G., pr. März April 185 G., pr. Auguſt⸗Dezbr. 144 G. 
London, 13. Februar. Getreidemarkt (Schluß bericht). Sämmt- 
liche Getreidearten ſchloſſen bei beſchränktem Geſchäft zu nominellen unver. 


änderten —.— * re ar tber) 8 2 
2iverpoo ebruar, (Schlu ) Baumwolle: 10,000 Bal« 
n 5 100 € 125 2000 Ballen. Unverändert. 


len Ursſetz, davo S * und ur 
Brlbblleg Orleans 2, mtdbling emerttuntfige 78, fair Dhollerug 0 , 
1 De Dhollerah 51/,, good middling Diollerap 55 Bengal 514/16, 
en her 1 885 644, goob fatr Domra 7, Pernam 8, Smyrna 74, 
e 88. 
| Amſterdam, 18. Februar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Ge⸗ 


 Drud und Verlag ven W. Deder & Co. (G. Räfe:) in Poſen. 


teelde⸗Markt (Schlußbericht) Weizen unverändert. Roggen 
desgl., pr. März 206, pr. Mat 2113, pr. Oktober 2185 Raps pr. Pei 
845. Räböl toto 50, pr. Mal 47, pr. Herbſt 468. — Thauwetter. 
Auktberpen, 14. Februar Nachmittags 2 Uhr 30 Minulen. G- 
treide⸗Markt. Welzen ruhig, pommerſcher 333. Roggen behauptet, K. 
nigeberger 24. Hafer feR! Gerſie unverändert. Peiroleune git 
(Schluß bericht. Kafſtatries Type weiß, leko 52 bz. u. B., pr. Gebrunf: 
und pr. Mä z 51 B., pr. April 50 B. Ruhig. 4 


Breslau, 14. Bebr. Harti Produkten -Börſendericht.] Kleefz 
rolde, höher, ortinar 13143, mittel 15—16, fein 1774-19, Foce ap, 
Kleeſaat, weiße, offerirt, orbin. 14—17, mitte 20 fein 21 
dochfein 225— 20} Thlr. — Roggen (p. 2000 Pfr.) niedrlger, pr. 
Hehr.⸗März 50 ., März⸗April 50 B., April Maf 51 B. u. G., Ma 
62} bz, Jant⸗Juſi 53 Fun u. B. — Weizen p. Febr. 73 B. — 
pt. Feb. 46 B. — Hafer pr. 5 br. 444 B. Lup inen matt p. 
47 52 Sgr. — Rays pr. Jebr. 125 B. — Rübbl, nahe Termine 1 
iofo 14 B., HecbR feß, pr. Bir, Sebr.⸗März v. März Aprſl 134 
April, Me 14 bz u. B., Mal. Jun 145 B., Seplbr.-Okt. 18 bg. u 96 
Kapskuchen pro Eir. 6 — , Sgr. — Leinkuchen pes Gir. 54 
Sgr. — Spieitus wenig Geſchäft, ſoko 15 7 B., 14 ., 17 G. 
u. Gebr.⸗März 15% bz u. G. April Wel pr. 100 Elter a 00% 7 
Mai⸗Juni 17 G., Juni⸗Juli 171 G. ; 
Die Börſea⸗Kommiſſion. 


Meteorologliſche Beobachtungen zu Moſen . 


S | 8 Fer der ie. Therm. | Wind. Wolkenferm⸗ 
1 
18 ä \ 1107 8 1-2. |halbheit. 1 


Morgs. 6 28 3% 07 


229700 1 
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